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(54) Vorrichtung und Verfahren zum Anbringen von Markierungen auf Flächengebilden

(57) Eine Vorrichtung (1) zum Anbringen von Mar-
kierungen (M) auf Flächengebilden (F) weist eine Hal-
terung (2) mit einem Markierelement (3) auf. Die Halte-
rung (2) ist mit wenigstens drei mit der Halterung (2) ver-
bundenen Fäden (4a, 4b, 4c, 4d) gehalten und entlang
der Oberfläche des Flächengebildes (F) bewegbar. We-

nigstens zwei der Fäden (4c, 4d) sind mit je einem An-
trieb (5) verbunden und dadurch betätigbar. Die Vorrich-
tung (1) weist Verlängerungsarme (9a, 9b, 9c, 9d) auf,
welche verschwenkbar an einer Grundeinheit (6) ange-
lenkt sind, so dass sich die Verlängerungsarme (9a, 9b,
9c, 9d) aus einer Gebrauchslage (G) in eine platzspa-
rende Transportlage (T) verschwenken lassen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zum Anbringen von Markierungen auf Flä-
chengebilden sowie ein Computerprogramm-Produkt
mit den Merkmalen des Oberbegriffs der unabhängigen
Patentansprüche. Zum Bedrucken von Papier mittels
Computern sind verschiedene Arten von Druckern be-
kannt. Weit verbreitet sind beispielsweise Tintenstrahl-
oder Laserdrucker. Ein Nachteil bei diesen Druckern be-
steht darin, dass sie sich nicht für verhältnismässig
grosse zu bedruckende Flächen eignen.
[0002] Zum Bedrucken von grossen Flächen werden
Plotter eingesetzt. Plotter weisen meist eine Halterung
mit einem oder mehreren Markierstiften auf, die sich in
zwei Richtungen entlang der Oberfläche des zu bedruk-
kenden Flächengebildes bewegen lässt. Ein Nachteil
von solchen Plottern besteht im verhältnismässig gros-
sen Platzbedarf. Solche Plotter lassen sich daher nicht
ohne weiteres transportieren. Ausserdem ist ihre Kon-
struktion verhältnismässig aufwendig und daher teuer.
[0003] Es sind beispielsweise Plotter bekannt, bei de-
nen die Haltevorrichtung für den Stift mittels Fäden über
das zu bedruckende Flächengebilde bewegbar ist.
[0004] Aus FR 2 661 640 ist beispielsweise ein der-
artiger Plotter bekannt. Die Halterung ist mittels zwei Fä-
den gehalten und wird auf Grund der Schwerkraft nach
unten gezogen. Die zu bedruckende Fläche ist dabei
schräg angeordnet, so dass die Halterung auf Grund der
Schwerkraft gegen das zu bedruckende Flächengebilde
gedrückt wird. Ein Nachteil bei dieser Anordnung be-
steht darin, dass die Halterung für den Stift nur verhält-
nismässig unpräzise geführt werden kann. Der Plotter
erfordert ausserdem eine schräge Anordnung des zu
bedruckenden Flächengebildes, damit der Stift über-
haupt in Kontakt mit dem Flächengebilde gelangt. Weil
die Fäden die Halterung gleichzeitig tragen, werden die
Fäden je nach Winkel unterschiedlich gedehnt. Dadurch
ergeben sich Toleranzen. Ausserdem ist der Stift nicht
genau definiert geführt. Auch dadurch können sich Un-
genauigkeiten ergeben. Schliesslich ist es mit dieser
Vorrichtung schlecht möglich, präzise die ganze zu be-
druckende Fläche zu erfassen. Insbesondere ist nicht
sichergestellt, dass der Stift die Eckbereiche der zu be-
druckenden Fläche zuverlässig erreichen kann.
[0005] Aus DE 41 04 354 ist eine Positioniereinrich-
tung zum Verfahren eines Wagens relativ zu einer Ma-
terialauflagefläche bekannt. Der Wagen kann als
Schreibstiftwagen ausgebildet sein. Der Wagen ist auf
einem Tisch entlang von zwei senkrecht zueinander ste-
henden Richtungen verfahrbar. Dazu ist der Wagen in
einer Halterung entlang von Führungsschienen ver-
schiebbar. Die Betätigung erfolgt über ein Zugseilsy-
stem. Ein Nachteil dieser Vorrichtung besteht darin,
dass sie auf Grund der Konstruktion mit Führungsschie-
nen verhältnismässig teuer ist. Ausserdem lässt sich ei-
ne derartige Vorrichtung nur schwierig transportieren.
[0006] DE 35 25 364 betrifft einen Plotter, bei dem ein

Zeichenstift in eine Richtung mit zwei Fäden verbunden
ist. Die Fäden werden über Umlenkanordnungen ge-
führt, welche in eine zweite Richtung bewegbar sind.
Auch diese Vorrichtung ist auf Grund der beweglich an-
geordneten Umlenkrollen aufwendig in der Konstrukti-
on, daher teuer und lässt sich nur schlecht transportie-
ren.
[0007] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, die Nachteile des Bekannten zu vermeiden,
insbesondere eine Vorrichtung zum Anbringen von Mar-
kierungen auf Flächengebilden zu schaffen, welche
preiswert herstellbar ist, welche sich einfach transpor-
tieren lässt und welche trotz einer einfachen Konstruk-
tion eine ausreichende Präzision der Markierung sicher-
stellt. Insbesondere soll die erfindungsgemässe Vor-
richtung sich zum Anbringen von Schnittmustern auf
textilen Flächengebilden eignen. Gerade bei dieser An-
wendung ist Transportierbarkeit und ein günstiger Preis
ausschlaggebend für die kommerzielle Realisierbarkeit.
Das erfindungsgemässe Verfahren soll sich ebenfalls
zum einfachen, automatisierten Anbringen von Schnitt-
mustern auf textile Flächengebilde eignen. Gemäss ei-
nem weiteren Aspekt der Erfindung soll ein Computer-
programm-Produkt bereitgestellt werden, mittels wel-
chem sich auf einfache Art und Weise Schnittmuster au-
tomatisch auf textile Flächengebilde anbringen lassen.
[0008] Erfindungsgemäss werden diese Aufgaben
mit einer Vorrichtung und mit einem Verfahren sowie mit
einem Computerprogramm-Produkt mit den Merkmalen
des kennzeichnenden Teils der unabhängigen Patent-
ansprüche gelöst.
[0009] Die erfindungsgemässe Vorrichtung zum An-
bringen von Markierungen auf Flächengebilden weist
eine Halterung zur Aufnahme wenigstens eines Mar-
kierelementes auf. Die Vorrichtung dient insbesondere
zum Anbringen von Schnittmustern auf Textilien. Das
Markierelement kann beispielsweise ein Stift sein. Es
ist aber auch denkbar, eine Sprühvorrichtung oder eine
Vorrichtung zur Abgabe von Markierpulver einzusetzen.
Eine monochrome Markierung ist in den meisten Fällen
ausreichend. In einigen Fällen kann aber auch eine
mehrfarbige Markierung sinnvoll sein. In diesem Fall
kann die Halterung zur Aufnahme von mehreren Mar-
kierelementen ausgebildet sein. Die Halterung ist mit
wenigstens drei, direkt mit der Halterung verbundenen
Fäden gehalten. Unter Fäden werden hier und im Fol-
genden herkömmliche textile Fäden oder Fäden aus
Kunststoff oder Naturfasern, aber auch Metalldrähte
oder Stahlseile oder ähnliches verstanden. Die Materi-
alwahl unterliegt hierbei den Anforderungen der
Reissfestigkeit, Flexibilität (an Umlenkpunkten), mög-
lichst geringer Längselastizität sowie der zu erwarten-
den Lebensdauer, insbesondere jeweils unter Betriebs-
bedingungen, und dem Preis. Die vorliegende Erfin-
dung ist jedenfalls nicht auf Fäden im herkömmlichen
Sinn zu beschränken. Mittels der Fäden ist die Halte-
rung entlang der Oberfläche des Flächengebildes be-
wegbar. Wenigstens zwei der Fäden sind mit je einem
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Antrieb betätigbar; Die Verbindung von drei Fäden di-
rekt an der Halterung weist verschiedene Vorteile auf.
Einerseits kann auf komplizierte Führungsschienen ver-
zichtet werden. Dadurch lässt sich die erfindungsge-
mässe Vorrichtung kostengünstig und mit geringem Ge-
wicht herstellen. Ausserdem ist auf Grund der Halterung
mit drei Fäden eine sichere Positionierung der Halte-
rung gewährleistet. Drei in unterschiedliche Richtungen
wirkende Fäden können einen genau definierten Zug
aufbringen, so dass Ungenauigkeiten auf Grund von va-
riierenden Fadenspannungen reduziert oder ausge-
schlossen werden können. Es ist aber auch denkbar,
zwei Fäden zu verbinden und als umlaufenden Faden
auszubilden. Die Betätigung kann in diesem Fall zum
Beispiel mit einer von den umlaufenden Fäden um-
schlungenen Antriebstrommel erfolgen.
[0010] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung weist die Vorrichtung eine Grundeinheit
auf. Die Grundeinheit ist derart mit Umlenkanordnungen
für wenigstens einen Teil der Fäden versehen, dass die
Fäden in einem Antriebsbereich zusammenlaufen. In
dem Antriebsbereich sind auf der Grundeinheit die An-
triebe angeordnet. Die Verwendung von Umlenkanord-
nungen, welche alle Fäden in einem Bereich zusam-
menlaufen lässt, ermöglicht eine besonders einfache
Konstruktion der erfindungsgemässen Vorrichtung.
Steuerung und Energieversorung für die verschiedenen
Antriebe können z.B. zentral angeordnet werden.
[0011] Gemäss einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist die Grundeinheit als Grundplatte ausge-
bildet. An der Grundplatte ist für wenigstens einen Teil
der Fäden wenigstens ein Verlängerungsarm angeord-
net. Die Verlängerungsarme tragen je eine Umlenkan-
ordnung. Die Fäden sind von der Grundeinheit entlang
den Verlängerungsarmen zu je einer Umlenkanordnung
hin geführt. Dank der Verwendung einer Grundplatte
und von Umlenkanordnungen ist es möglich, die erfin-
dungsgemässe Vorrichtung mit geringem Gewicht zu
konstruieren. Dank der Verlängerungsarme können die
Umlenkanordnungen an geeigneten Stellen positioniert
werden, so dass eine gewünschte Spannung auf die Fä-
den gebracht werden kann.
[0012] Gemäss einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind die Verlängerungsarme als Rohre, H-
oder U-Profile ausgebildet. Die Fäden können direkt in
den Rohren, H- oder U-Profilen geführt werden. Da-
durch lässt sich auf einfache Weise eine Fadenführung
ohne zusätzlichen, konstruktiven Aufwand bereitstellen.
[0013] Gemäss einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung ist wenig-
stens ein Teil der Verlängerungsarme derart mit der
Grundeinheit verbunden, dass die Verbindungsarme
von einer Gebrauchslage in eine Transportlage beweg-
bar sind. Die Verlängerungsarme sind in der Ge-
brauchslage im Winkel zueinander angeordnet und lie-
gen im Wesentlichen in einer Ebene parallel zur Ebene
für das Flächengebilde. In der Transportlage sind die
Verlängerungsarme etwa parallel zueinander angeord-

net. Vorzugsweise stehen sie senkrecht zu der die Ge-
brauchslage definierenden Ebene. Besonders bevor-
zugt ist es, die Verlängerungsarme drehbar mit der
Grundeinheit zu verbinden. Die Verlängerungsarme las-
sen sich dann einfach von der Gebrauchslage in die
Transportlage verschwenken. Auf Grund einer derarti-
gen Verbindung zwischen Verlängerungsarmen und
Grundplatte kann die erfindungsgemässe Vorrichtung
besonders platzsparend ausgebildet werden. Die Ver-
bindungsarme können beispielsweise in der Transport-
lage eingeklappt werden. Insbesondere ist der Platzbe-
darf nicht von der Grösse der zu bedruckenden Flä-
chengebilde abhängig. Während die Verwendung von
gelenkig mit der Grundeinheit verbundenen Verlänge-
rungsarmen besonders bevorzugt ist, ist die vorliegen-
de Erfindung jedoch nicht auf diese Ausführungsform
beschränkt. Insbesondere wäre es auch denkbar, die
Verlängerungsarme steckbar mit der Grundeinheit zu
verbinden und/oder die Verlängerungsarme als Tele-
skop auszubilden.
[0014] Gemäss einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind die Umlenkanordnungen etwa am Ende
der Verlängerungsarme angeordnet. Die Verlänge-
rungsarme weisen ausserdem zwischen der Grundein-
heit und der Umlenkanordnung Mittel zum Befestigen
oder Halten des Flächengebildes auf. Dadurch lässt
sich insbesondere zu bedrukkendes textiles Material
besonders einfach in einer definierten Lage zu der Vor-
richtung festhalten. Eine Auflagefläche für das Flächen-
gebilde ist nicht notwendig.
[0015] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung weist die Vorrichtung vier Fäden auf, mit-
tels welchen sich die Halterung halten und bewegen
lässt. Bevorzugt weist die Vorrichtung dabei auch vier
Verlängerungsarme auf. Die Verlängerungsarme ste-
hen in diesem Fall in der Gebrauchslage etwa in einem
rechten Winkel zueinander. Diese Anordnung ermög-
licht auf einfache Art und Wiese eine besonders präzise
Führung der Halterung.
[0016] Bevorzugt kann die Vorrichtung zwei Antriebe
für je einen Faden und zwei Gegenkrafterzeuger für je
einen weiteren Faden aufweisen. Da vier Fäden die Hal-
terung in je zwei Richtungen spannen, reichen zwei An-
triebe aus. Die Spannung bzw. eine zu den Antrieben
gegengesetzte Bewegung kann jeweils durch einen Ge-
genkrafterzeuger aufgebracht werden. Denkbar sind
Federn. Es ist aber auch möglich und besonders bevor-
zugt, die Gegenkraft ebenfalls mit einem Antrieb aufzu-
bringen.
[0017] Bevorzugt sind die Antriebe als Gleichstrom-
motoren ausgebildet. Position und Zugspannung lässt
sich bei Gleichstrommotoren besonders einfach kon-
trollieren. Insbesondere können hierbei herkömmliche
Gleichstrommotoren, aber auch Schrittmotoren oder
bürstenlose Gleichstrommotoren eingesetzt werden.
Insbesondere kann beispielsweise auch die anliegende
Spannung mittels einer Comutersteuerung angepasst
werden. Im Falle herkömmlicher Gleichstrommotoren
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ist zudem vorteilhafterweise eine Rückführung zur Po-
sitionskennung vorgesehen, beispielsweise eine opti-
sche Markierung auf der Spindel.
[0018] Statt einer Ausführungsform mit vier Fäden,
vier Verlängerungsarmen und vier Motoren sind auch
Alternativen denkbar: So ist es beispielsweise denkbar,
bei einer Ausführungsform mit vier Fäden nur drei Ver-
längerungsarme zu verwenden und einen Faden direkt
ohne Umlenkanordnung auf die Grundplatte zu führen.
Ausserdem sind auch Ausführungsformen mit drei,
sternförmig angeordneten Fäden denkbar.
[0019] Gemäss einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung weist die Vorrichtung wenigstens einen
Standfuss auf. Insbesondere bei einer Vorrichtung mit
Verlängerungsarmen kann der Verlängerungsarm oder
zwei der Verlängerungsarme mit einem Standfuss ver-
sehen sein. Die Verwendung eines Standfusses hilft ins-
besondere zum Positionieren der Vorrichtung in der Ge-
brauchslage.
[0020] Besonders bevorzugt ist die Vorrichtung so
ausgebildet, dass die Halterung für das Markierelement
auf einer der Grundeinheit gegenüberliegenden Seite
des Flächengebildes zu liegen kommt. Auf diese Weise
kann die Halterung und dadurch auch das Markierele-
ment mittels der Fäden gegen die der Grundeinheit ab-
gewandte Seite des Flächengebildes gedrückt werden.
Dadurch ergibt sich eine Stabilisierung der Halterung
und präzisere Markierungen. Ein Umkippen der Halte-
rung wird dabei verhindert, insbesondere wenn die Hal-
terung eine Auflagefläche zum Kontaktieren des Flä-
chengebildes aufweist. Um die Andrückkraft aufzubrin-
gen, können die Verlängerungsarme in der Gebrauchs-
lage leicht auf die Seite des Flächengebildes hin geneigt
sein, so dass sie nicht genau in ein und derselben Ebe-
ne liegen.
[0021] Die Vorrichtung eignet sich insbesondere als
Plotter im Zusammenhang mit einer digitalen Rechner-
anordnung. Mittels einer elektronischen Schaltanord-
nung auf der Vorrichtung können die Antriebe durch ei-
ne Rechneranordnung, beispielsweise einen Personal
Computer gesteuert werden. Die Vorrichtung weist dazu
eine Schnittstelle zur Verbindung mit der Rechneran-
ordnung auf.
[0022] Das erfindungsgemässe Verfahren dient zum
automatischen Anbringen von Schnittmustern auf Tex-
tilien. In einem ersten Schritt werden Schnittmusterda-
ten in eine wie vorstehend beschrieben ausgebildete
Vorrichtung eingelesen. Auf Grund der Schnittmuster-
daten werden die Antriebe derart betätigt, dass die Hal-
terung mit dem Markierelement so über das textile Ge-
bilde bewegt wird, dass das Schnittmuster mit dem Mar-
kierelement aufgetragen wird.
[0023] Bevorzugt wird vor dem Anbringen des
Schnittmusters das textile Gebilde an der Vorrichtung,
insbesondere an deren Verlängerungsarmen befestigt.
[0024] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft ein
Computerprogramm-Produkt. Das Computerpro-
gramm-Produkt kann auf einem computerlesbaren Me-

dium gespeichert sein und direkt in den internen Spei-
cher eines Computers geladen werden. Das Produkt
umfasst Software-Codeabschnitte, mit denen das vor-
stehend beschriebene Verfahren ausgeführt wird, wenn
das Produkt auf einem Computer läuft. Besonders be-
vorzugt enthält das Computerprogramm-Produkt
Schnittmusterdaten oder ist zum Einlesen von Schnitt-
musterdaten geeignet, welche die Betätigung der An-
triebe zur Bewegung des Markierelementes definiert,
wenn das Programm auf dem Computer läuft.
[0025] Die Erfindung wird im Folgenden in Ausfüh-
rungsbeispielen und an Hand der Zeichnungen näher
erläutert. Es zeigen:

Figur 1: Eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemässen Vorrichtung in der Drauf-
sicht,

Figur 2: eine schematische Darstellung der erfin-
dungsgemässen Vorrichtung in einer Sei-
tenansicht,

Figur 3: eine schematische Darstellung der erfin-
dungsgemässen Vorrichtung ohne Flächen-
gebilde in einer Seitenansicht,

Figur 4: eine schematische Darstellung der erfin-
dungsgemässen Vorrichtung teilweise in ei-
ner Transportlage in der Seitenansicht,

Figur 5: schematische Darstellung eines alternati-
ven Ausführungsbeispiels der Erfindung in
einer Draufsicht,

Figur 6: schematische Darstellung der Ausführung
gemäss Figur 5 in der Transportlage in einer
Seitenansicht.

[0026] Figur 1 zeigt schematisch eine Vorrichtung 1
zum Anbringen von Markierungen M auf einem Flä-
chengebilde F. Die Vorrichtung 1 weist eine Halterung
2 auf. In der Halterung 2 ist ein als Stift 3 ausgebildetes
Markierungselement gehalten. Die Halterung 2 kann
beispielsweise aus Kunststoff gefertigt sein, der gut
über die Oberfläche des Flächengebildes F gleitet. An
Stelle eines Stiftes sind beliebige andere Markierele-
mente denkbar, beispielsweise Sprüheinrichtungen
zum Aufsprühen von Pulver oder Farbe. Die Halterung
2 wird durch vier Fäden 4a, 4b, 4c, 4d bewegt und ge-
halten. Die Fäden 4a, 4b, 4c, 4d greifen alle direkt an
der Halterung an. Die Vorrichtung 1 weist eine Grund-
einheit 6 auf. An der Grundeinheit 6 sind vier Verlänge-
rungsarme 9a, 9b, 9c, 9d angeordnet. Die Fäden 4a, 4b,
4c, 4d werden über Umlenkrollen 7a, 7b, 7c, 7d an den
Enden 11 der Verlängerungsarme 9a, 9b, 9c, 9d umge-
lenkt und durch die als Rohre ausgebildeten Verlänge-
rungsarme 9a, 9b, 9c, 9d auf die Grundeinheit 6 geführt.
Die Verlängerungsarme beider Ausführungsformen
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sind beispielsweise als Kunststoffrohre ausgeführt. Da-
durch ergibt sich ein besonders geringes Gewicht, das
auch einen Transport der Vorrichtung 1 von Hand ohne
Weiteres ermöglicht. Die Fäden 4a, 4b, 4c, 4d laufen in
einem Antriebsbereich 8 zusammen. Auf der Grundein-
heit 6 sind zwei Antriebe 5 und zwei Gegenkrafterzeu-
ger 15 angeordnet. Die Antriebe 5 und die Gegenkraf-
terzeuger 15 sind hier als Gleichstrom-Elektromotoren
ausgebildet. Die Fäden 4a, 4b, 4c, 4d sind auf Spindeln
17, welche mit den Antrieb 5 bzw. 15 drehbar sind, auf-
gewickelt. Als Motoren kommen herkömmliche Gleich-
strommotoren zum Einsatz, die beispielsweise bei einer
Betriebsspannung von 10 bis 20 V betrieben werden
können. Die Fäden sind typischerweise aus Nylon oder
ähnlichen Kunstfasern ausgebildet. Selbstverständlich
sind jedoch auch Naturfasern oder Stahl- oder Drahtfä-
den verwendbar, so weit diese zumindest die Anforde-
rungen der Reissfestigkeit, Flexibilität (an Umlenkpunk-
ten) sowie minimale Längselastizität erfüllen.
[0027] Die Vorrichtung weist Befestigungsmittel 12
auf, mittels welchen das Flächengebilde F an den Ver-
längerungsarmen 9a, 9b, 9c, 9d befestigt werden kann.
Die Befestigungsmittel 12 sind typischerweise als Klam-
mern ausgebildet. Andere Befestigungen wie beispiels-
weise Klettverschlüsse sind ebenfalls denkbar.
[0028] Die Grundeinheit 6 ist mit einer elektronischen
Schaltanordnung 14 und mit einer Schnittstelle 16 ver-
sehen. Mittels der Schnittstelle 16 lässt sich die Vorrich-
tung 1 mit einem digitalen Computer verbinden. Mittels
dem digitalen Computer können beispielsweise Schnitt-
musterdaten in die Schaltanordnung 14 übermittelt wer-
den. Die Schaltanordnung 14 kontrolliert die Betätigung
der Antriebe 5 bzw. 15. Auf diese Weise kann die Hal-
terung 2 mit dem Markierungselement 3 über die Ober-
fläche des Flächengebildes F geführt werden. Durch ge-
zieltes Auf- bzw. Abwickeln der einzelnen Fäden 4a, 4b,
4c, 4d auf den Spindeln 17 der Antriebe 5, 15 kann die
Halterung 2 in jede beliebige Position auf der Oberflä-
che des Flächengebildes F gebracht werden. Die Ver-
längerungsarme 9a, 9b, 9c, 9d stehen in einem Winkel
α von etwa 90° zueinander.
[0029] Zur Anpassung am Flächengebilde F mit ver-
schiedener Grösse ist es denkbar, die Mittel 12 zum Hal-
ten des Flächengebildes F entlang der Verlängerungs-
arme 9a, 9b, 9c, 9d verschiebbar anzuordnen. Die Mittel
12 können als Hülse mit einer Klammer zum Halten des
Flächengebildes F ausgeführt sein, die mit Klemmmit-
teln zum Arretieren der Position auf den Verlängerungs-
armen versehen ist.
[0030] Bei einer besonders einfachen Ausführungs-
form der Erfindung ist das Markierelement 3 als Mar-
kierkreide ausgebildet, die in der Halterung 2 gehalten
ist. Am Anfang der Markierung M bringt der Benutzer
der Vorrichtung 1 die Kreide in der Halterung 2 in Posi-
tion. Durch gesteuerte Betätigung der Antriebe 5, 15
wird mittels dem Markierungselement 3 die Markierung
M auf das Flächengebilde F aufgetragen. Wenn die Mar-
kierung M fertiggestellt ist, wird das Markierelement 3

wieder aus der Halterung entfernt. Es ist aber auch
denkbar, das Markierelement 3 automatisch zwischen
einer Ruheposition und einer Markierposition hin und
her zu bewegen. Zu diesem Zweck ist es denkbar, über
elektrisch leitende Fäden oder über parallel zu den Fä-
den 4a, 4b, 4c, 4d verlaufende elektrische Leiter Steu-
ersignale von der Schaltanordnung 14 zu der Halterung
2 zu übertragen. Mit den Steuersignalen kann die Posi-
tion des Markierelementes 3 eingestellt werden. Auf die-
se Weise ist es einfach möglich, auch nicht zusammen-
hängende, d.h. unterbrochene Markierungen M auto-
matisch in einem Schritt aufzutragen.
[0031] In Figur 1 ist die Vorrichtung 1 in einer Ge-
brauchslage G mit eingespanntem Flächengebilde F
gezeigt. Die Vorrichtung 1 steht auf Standfüssen 13, die
am Ende 11 der Verlängerungsarme 9a, 9b befestigt
sind. Wenn die Vorrichtung 1 nicht in Betrieb ist, können
die Verlängerungsarme 9a, 9b, 9c, 9d in eine Transport-
lage T (siehe Figur 4) gebracht werden. Zu diesem
Zweck sind die Verlängerungsarme 9a, 9b, 9c, 9d mit
Scharnieren 10 gelenkig mit der Grundeinheit 6 verbun-
den.
[0032] Figur 2 zeigt eine Seitenansicht der Vorrich-
tung 1 gemäss Figur 1. Gleiche Bezugszeichen be-
zeichnen gleiche Elemente. Die Verlängerungsarme 9a,
9b, 9c, 9d liegen im Wesentlichen in einer Ebene E, wel-
che durch das Flächengebilde F definiert ist. Die Arme
9a, 9b, 9c, 9d weisen zu der Ebene E lediglich einen
kleinen Winkel auf, so dass sie in Richtung des Flächen-
gebildes F geneigt sind. Die Halterung 2 mit dem Mar-
kierungselement 3 ist auf der der Grundeinheit 6 gegen-
überliegenden Seite S des Flächengebildes F angeord-
net. Auf Grund der geneigten Anordnung der Verlänge-
rungsarme 9a, 9b, 9c, 9d und auf Grund der Anordnung
der Halterung 2 auf der gegenüberliegenden Seite S der
Grundeinheit 6 wird die Halterung 2 mit den Fäden 4a,
4b, 4c, 4d auf die Oberfläche des Flächengebildes F an-
gedrückt. Dadurch ergibt sich eine besonders stabile
und genaue Bewegung der Halterung 2 entlang der
Oberfläche des Flächengebildes F. Aus Figur 2 ist aus-
serdem der Standfuss 13 ersichtlich, mittels welchem
sich die Vorrichtung 1 einfach am Boden aufstellen
lässt. Zum Betrieb der Vorrichtung 1 wird die Vorrichtung
1 mit dem Standfuss 13 auf den Boden gestellt. Die Ver-
längerungsarme 9a, 9b, 9c, 9d werden in die Ge-
brauchslage G verschwenkt. Danach wird das Flächen-
gebilde F mit den Haltemitteln 12 befestigt. Die Vorrich-
tung 1 wird über die Schnittstelle 16 mit einem digitalen
Rechner verbunden. Es kann sich beispielsweise um ei-
ne serielle oder um eine USB-Schnittstelle handeln, mit-
tels welche die Vorrichtung 1 mit einem Personal Com-
puter verbindbar ist. Andere, z.B. auch drahtlose
Schnittstellen, wie Infrarotschnittstellen oder Blue Tooth
sind denkbar. Es ist ausserdem auch denkbar, die Vor-
richtung 1 direkt mit einer Prozessor-gesteuerten Näh-
maschine zu verbinden.
[0033] Nach Beendigung des Markierungsvorgangs
wird das Flächengebilde F wieder entfernt. Diese Situa-
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tion ist in Figur 3 gezeigt. Ausgehend von Figur 3 kön-
nen anschliessend die Verlängerungsarme 9a, 9b, 9c,
9d um die Scharniere 10 in die in Figur 4 gezeigte Trans-
portlage T verschwenkt werden. In Figur 4 sind die Ver-
längerungsarme 9b, 9d bereits in der Transportlage T.
Die Verlängerungsarme 9a, 9c befinden sich noch im
Wesentlichen in der Ebene E und können durch Ver-
schwenken in Pfeilrichtung ebenfalls in die Transportla-
ge T gebracht werden. Die Vorrichtung 1 kann in der
Transportlage T einfach verstaut werden.
[0034] In Figuren 5 und 6 ist ein alternatives Ausfüh-
rungsbeispiel der Vorrichtung gemäss den Figuren 1 bis
4 gezeigt. Gleiche Bezugszeichen bezeichnen wieder-
um gleiche Teile. Im Unterschied zu der Vorrichtung ge-
mäss Figur 1 weist die Vorrichtung 1 gemäss Figur 5
nur drei Verlängerungsarme 9b, 9c, 9d auf. Die Grund-
einheit 6 befindet sich nicht in der Mitte sondern in einer
Ecke des zu markierenden Flächengebildes F. Drei Sei-
le 4b, 4c, 4d sind über Umlenkanordnungen 7b, 7c, 7d
und durch die Verlängerungsarme 9b, 9c, 9d auf die
Grundeinheit 6 und auf entsprechende Antriebe 5, 15
geführt. Das vierte Seil 4a ist ohne Umlenkung direkt
auf einen Antrieb 15 auf der Grundeinheit 6 geführt.
Standfüsse 13 an der Grundeinheit 6 und am einen En-
de des Verlängerungsarms 9b ermöglichen ebenfalls
ein Aufstellen der Vorrichtung 1. Der Betrieb der Vor-
richtung gemäss Figur 5 ist im Wesentlichen identisch
wie der Betrieb der vorstehend beschriebenen Vorrich-
tung gemäss Figuren 1 bis 4. Die Grundeinheit 6 ist
ebenfalls mit einer Steueranordnung versehen, mittels
welcher sich die Antriebe 5, 15 zur Betätigung der Hal-
terung 2 bewegen lassen.
[0035] Figur 6 zeigt die Vorrichtung 1 gemäss Figur 5
in der Transportlage T. Die Verlängerungsarme 9c, 9d
sind um Scharniere 10 verschwenkbar angeordnet. Der
Verlängerungsarm 9b ist fest mit der Grundeinheit 6 ver-
bunden. Durch Verschwenken der Verlängerungsarme
9c, 9d um die Scharniere 10 in eine Lage parallel zum
Verlängerungsarm 9b lässt sich die Vorrichtung 1 in die
Transportlage T bringen. Der Vorteil bei dieser Ausfüh-
rungsform liegt in der einfachen Konstruktion. Es sind
nur zwei gelenkig angeordnete Verlängerungsarme er-
forderlich.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Anbringen von Markierungen
(M) auf Flächengebilden (F), insbesondere zum An-
bringen von Schnittmustern (M) auf Textilien,
mit einer Halterung (2) zur Aufnahme wenigstens
eines Markierelementes (3),
dadurch gekennzeichnet, dass die Halterung (2)
mit wenigstens drei mit der Halterung (2) verbunde-
nen Fäden (4a, 4b, 4c, 4d) gehalten und über die
Oberfläche des Flächengebildes (F) bewegbar ist,
wobei wenigstens zwei der Fäden (4a, 4c) mit je ei-
nem Antrieb (5, 15) bewegbar sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorrichtung (1) eine Grundein-
heit (6) aufweist, welche derart mit Umlenkanord-
nungen (7a, 7b, 7c, 7d) für wenigstens einen Teil
der Fäden (4a, 4b, 4c, 4d) versehen ist, dass die
Fäden (4a, 4b, 4c, 4d) in einem Antriebsbereich (8)
zusammenlaufen, in dem die Antrieb (5, 15) auf der
Grundeinheit (6) angeordnet sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Grundeinheit als Grundplatte
(6) ausgebildet ist, an der für wenigstens einen Teil
der Fäden (4a, 4b, 4c, 4d) Verlängerungsarme (9a,
9b, 9c, 9d) angeordnet sind, welche je eine Umlen-
kanordnung (7a, 7b, 7c, 7d) tragen, wobei die Fä-
den (4a, 4b, 4c, 4d) von der Grundplatte (6) aus ent-
lang je einem Verlängerungsarm (9a, 9b, 9c, 9d) zu
je einer Umlenkanordnung (7a, 7b, 7c, 7d) verlau-
fen.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verlängerungsarme als Rohre
(9a, 9b, 9c, 9d), H- oder U-Profile ausgebildet sind,
in welchen je ein Faden (4a, 4b, 4c, 4d) geführt ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ein
Teil der Verlängerungsarme (9a, 9b, 9c, 9d) derart
mit der Grundeinheit (6) verbunden sind, dass die
Verlängerungsarme (9a, 9b, 9c, 9d) von einer Ge-
brauchslage (G) in eine Transportlage (T) beweg-
bar sind, wobei die Verlängerungsarme (9a, 9b, 9c,
9d) in der Gebrauchslage (G) im Winkel (α) zuein-
ander und im Wesentlichen in einer Ebene (E) lie-
gen und
wobei die Verlängerungsarme (9a, 9b, 9c, 9d) in der
Transportlage (T) etwa parallel zueinander verlau-
fen und vorzugsweise senkrecht zu der Ebene (E)
stehen.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Umlenkanord-
nungen (7a, 7b, 7c, 7d) am Ende (11) der Verlän-
gerungsarme (9a, 9b, 9c, 9d) angeordnet sind und
dass die Verlängerungsarme (9a, 9b, 9c, 9d) zwi-
schen der Grundeinheit (6) und der Umlenkanord-
nung (7a, 7b, 7c, 7d) Mittel (12) zum Halten des Flä-
chengebildes (F) aufweisen.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (1)
vier Fäden (4a, 4b, 4c, 4d) und insbesondere vier
Verlängerungsarme (9a, 9b, 9c, 9d) aufweist, wel-
che in der Gebrauchslage (G) etwa im rechten Win-
kel (α) zueinander stehen.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorrichtung zwei Antriebe (5) für
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je einen Faden (4c, 4d) und zwei Gegenkrafterzeu-
ger (15) für je einen weiteren Faden (4a, 4b) auf-
weisen.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebe (5) und vorzugsweise
die Gegenkrafterzeuger (15) als Gleichstrommoto-
ren ausgebildet sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass je zwei gegenüberliegende Fäden
zu einem umlaufenden Faden zusammengeführt
sind.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (1)
wenigstens einen Standfuss (13) aufweist, das ins-
besondere bei einer Vorrichtung (1) nach einem der
Ansprüche 3 bis 9 wenigstens ein Verlängerungs-
arm (9a, 9b) mit einem Standfuss (13) versehen ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Halterung (2)
derart angeordnet ist, insbesondere auf einer der
Grundeinheit (6) gegenüberliegenden Seite (S) des
Flächengebildes, (F) dass die Halterung (2) mittels
der Fäden (4a, 4b, 4c, 4d) das Flächengebilde (F)
andrückbar ist.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (1)
mit einer elektronischen Schaltanordnung (14) ver-
sehen ist, mittels welcher die Antriebe (5, 15) steu-
erbar sind und welche eine Schnittstelle (16) zur
Verbindung mit einer digitalen Rechneranordnung
aufweist.

14. Verfahren zum automatischen Anbringen von
Schnittmustern (M) auf textile Gebilde (F) beste-
hend aus den Schritten

- Einlesen von Schnittmusterdaten in einen
Speicher einer Schaltanordnung (14), insbe-
sondere in einer Vorrichtung (1) nach Anspruch
13,

- Betätigen von Antrieben (5) auf Grund der
Schnittmusterdaten mittels der Schaltanord-
nung (14) derart, dass eine Halterung (2) für ein
Markierungselement (3) sich so über die Ober-
fläche des textilen Gebildes (F) bewegt, dass
das Schnittmuster (M) mittels dem Markierele-
ment (3) auf das textile Gebilde (F) angebracht
wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass vor dem Anbringen des Schnittmu-
sters das textile Gebilde (F) an der Vorrichtung (1),
insbesondere an Verlängerungsarmen (9a, 9b, 9c,

9d) der Vorrichtung (1) befestigt wird.

16. Computerprogramm-Produkt mit Programmcode-
Abschnitten, welche das Verfahren nach Anspruch
14 ausführen, wenn das Produkt auf einem Com-
puter läuft.

17. Computerprogramm-Produkt nach Anspruch 16,
gekennzeichnet durch Schnittmusterdaten, wel-
che die Bewegung der Antriebe (5, 15) steuern,
wenn das Programm in einem Computer läuft.
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